
©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 5, 1955, Nr. 1/2 8 1

Zur Systematik der Gattung H olcogaster Fieb.
(Heteroptera: Pentatomidae)

Von E duabd  W a g neb , Hamburg 
(Mit 5 Textfiguren)

1. Die A rtb e rech tig u n g  von Holcogaster e x ilis  Horv.
Die von H orvath  1903 (Ann. Mus. Nat. Hung., 1, 406) beschriebene 

var. exilis von H. fibulata Germ, ist eine spec. prop. Sie ist von kleinerer, 
zierlicherer Gestalt und hellerer, mehr gelbgrauer Färbung. Das ist 
4,9—5,9 mm, das $ 5,7—6,6 mm lang (fibulata: = 6 ,5 —7,1mm, $ =
6,7—7,5 mm). Kopf deutlich breiter als der Yorderrand des Pronotum 
(Fig. 1), so daß die Augen die Vorderecken des Pronotum nach außen 
überragen (bei fibulata liegen die Vorderecken des Pronotum weiter nach 
außen als der Augenrand). Scheitel 3,6—4,0x so breit wie das Auge (fibu­
lata: 3,3—3,5x). Kopf samt Augen l,4x so breit wie von der Spitze bis 
zum Hinterrande der Ocellen lang (fibulata: 1,55—l,6x). Fühler schlan­
ker, das 3. Glied 1,5—l,6x so lang wie das 2. (fibulata : 1,35—l,4x). Ro­
strum beim bis zum 5., seltener bis zum 6., beim $ bis zum 4. oder 5. Bauch­
segment reichend (fibulata: $ =  bis zum 4., $ =  bis zum 3. oder 4.).

G en ita lseg m en t des $  bei ventraler Betrachtung (Fig. 2) fast vier­
eckig, seine Seiten kaum divergierend, fast gerade, die distalen Fortsätze 
an der Spitze nach innen gekrümmt, die Außenecken abgerundet. Bei 
H. fibulata ist das Segment nach hinten stark verbreitert, die Fortsätze 
sind nach außen gerichtet und außen abgerundet. Bei dorsaler Betrach­
tung (Fig. 4) erscheint die Genitalöffnung bei exilis größer und ihr vorderer 
Rand trägt seitlich je einen kleinen Zahn, der bei fibulata fehlt. Genital­
griffel (Fig. 3) kleiner und zarter als bei fibulata, der distale Fortsatz (Hy­
pophysis) schmaler und spitzer, der behaarte Höcker an der Innenseite 
(Sinneshöcker) stumpfer und mehr gerundet.

G en ita lsegm en te  des $ (Fig. 5) kleiner, die Platten des 7. Sternites 
haben einen fast quer verlaufenden Hinterrand, ihre Innenecken sind fast 
rechtwinklig (bei fibulata ist der Hinterrand im inneren Teile schräg und die Innenecke stumpfwinklig).

Die Art lebt an Juniferus-Arten im Mittelmeergebiet. Ich sah Tiere 
aus Dalmatien, Algier, der Sahara, von den Balearen und von der Insel
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82 E. W agner, Systematik der Gattung Holcogaster Fieb.
Zypern. H. fibulata Germ, lebt im Alpengebiet und in Mittel-Europa an 
Pwws-Arten.

Ob die sbsp. meridionalis de Seabra (Mem. Est. Mus. Zool. Coimbra 1924 
1,2 : 13) gleichfalls zu H. exilis zu rechnen ist, läßt sich ohne Unter­
suchung der Type nicht entscheiden. Nach der Größenangabe d e  S eabras 
und seiner Bemerkung über die Länge des Rostrums („attingado o 4. seg­
mento ventral“), müßte man annehmen, daß ihm H. fibulata Vorgelegen 
hat.

Obere Reihe: H. fibulata Germ., mittlere Reihe: H. exilis Hon., 
untere Reihe: H, longicornis n. sp.

Fig. 1. Kopf des von oben (13,5x).
Fig. 2. Genitalsegment des ventral (13,5x).
Fig. 3. Genitalgriffel von innen (28,5x).
Fig. 4. Genitalsegment des $  dorsal (13,5x).
Fig. 5. Genitalsegmente des ^ von hinten (13,5x, 1=1. Segment)

2. Holcogaster longicornis n. sp.
Von verhältnismäßig großer Gestalt. Dunkel gefärbt, in der Regel 

schwarzbraun, auch die Unterseite des Abdomens. Schwarze Zeichnung 
stark ausgedehnt und nur kleinere Flecke freilassend.

Kopf (Fig. 1) lang und spitz, samt Augen 1,2—l,25x so breit wie von 
der Spitze bis zum Hinterrande der Ocellen lang. Scheitel 3,2—3,4x so 
breit wie das Auge. Der Kopf samt Augen etwa so breit wie der Vorder­
rand des Pronotum. Fühler schwarz, auffallend lang, ihre Gesamtlänge
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übertrifft deutlich die Breite des Pronotum (etwa 1,2—l,3x so lang) und 
beträgt 60—61% der Körperlänge; 1. Glied kurz, die Spitze des Kopfes 
nicht erreichend; 2. Glied etwa l,2x so lang wie das 1.; 3. Glied 1,8—l,9x 
so lang wie das 2. und 0,9—l,Ox so lang wie der Scheitel breit ist; 4.,Glied 
1,05—l,lx  so lang wie das 3. und 1,1—l,2x so lang wie das 5,

P rono tum , Scutellum und Halbdecken mit der für die Gattung 
charakteristischen Zeichnung, aber die dunklen Flecke sind weiter ausge­
dehnt und fließen oft zusammen.

U n te rse ite  schwarzbraun, auch das Abdomen. Beine schwarz. 
Rostrum schwarz, bei + $  das 6. (seltener das Ende des 5.) Bauchseg­
ment erreichend.

G en ita lsegm en t des d1 (Fig. 2) ventral gesehen distal stark ver­
breitert, Seiten fast gerade, die distalen Fortsätze lang, spitz und nach 
außen gerichtet. Dorsal gesehen (Fig. 4) erscheint die Genitalöffnung sehr 
groß, ihr Rand glatt und leicht geschweift. Genitalgriffel (Fig. 3) robust, 
Hypophysis breit aber spitz, Sinneshöcker kräftig, abgerundet, mit langen 
Haaren.

G enita lsegm ente  des $ (Fig. 5) groß, sehr breit. Lappen des 7. Ster- 
nites groß, ihr Hinterrand geschweift, in der Mitte zurückweichend, die 
Innenecke deutlich, fast rechtwinklig. Gonapophysen des 8. Segments 
groß, etwas vorstehend (bei Betrachtung von unten).

Länge: ¿J =  6,6—7,2 mm, $ =  6,6—7,1 mm.
Die Art ist von den beiden anderen leicht durch die ungewöhnlich 

langen Fühler und das lange Rostrum zu trennen. Aber auch der schmale, 
lange Kopf (Fig. 1) und die langen Fortsätze des ¿J-Genitalsegments 
(Fig. 2) unterscheiden die Art gut von den übrigen. Bisher sah ich auch 
noch kein Tier, bei dem die Unterseite des Abdomens rot gefärbt ist, was 

* bei H.fibulata immer und bei H. exilis fast immer der Fall ist.
Die Art lebt an Pinus canariensis und ist bisher nur auf den Kanari­

schen Inseln festgestellt.
Ich untersuchte 9c?cJ und 7$$ von den Kanarischen Inseln: T eneriffa : 

Fuente fria 1300m 19.4.50 4cf<J, 2$$; La Palm a: Caldera pr Tenerra 
24. 5. 47 1<J, 3$$; H ierro : Cumbre, El Bresol 1300 m 27.—29. 3. 50 4 ^ ,  
2$$, sämtlich H. L in d b e b g  leg.

Holotypus (Teneriffa) und Paratypoide in meiner Sammlung, Allo- 
typoid (La Palma) und Paratypoide in der Sammlung H. L in d b e b g , 
Helsingfors.

3. T abelle  der A rten  von Holcogaster Fieb.
1 (2) Die Gesamtlänge der Fühler übertrifft die Breite des Pronotum 

deutlich. 3. Fühlerglied etwa so lang wie der Scheitel breit ist. 
Das Rostrum erreicht bei <J +  $ etwa den Vorderrand des 6. Seg­
ments. Lg.: 6,6—7,3 mm. An Pinus canariensis auf den Kanaren.

1. H. longicornis n. sp.
6*
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84 F. P. M üller, Brachycaudm lucifugus n. sp.
2 (1) Gesamtlänge der Fühler geringer als die Breite des Pronotum.

3. Fühlerglied nur 0,6—0,7x so lang wie der Scheitel breit ist. Das 
Rostrum erreicht das 3. oder 4. Bauchsegment, beim $  bisweilen 
das 5. oder 6.

3 (4) Kopf (Fig. 1) deutlich schmaler als der Vorderrand des Pronotum.
Schnabel beim d bis zum 4., beim $ bis zum 3. oder 4. Bauchsegment 
reichend. 3. Fühlerglied 1,3—l,4x so lang wie das 2. Lg.: 6,5 bis 
7,5 mm. An Pinus-Arten im Alpengebiet und in Mitteleuropa.

2. H. fibulata Germ.
4 (3) Kopf (Fig. 1) breiter als der Vorderrand des Pronotum. Rostrum

beim cj bis zum 5. (seltener bis zum 6.) Bauchsegment, beim $ bis 
zum 4. oder 5. Bauchsegment reichend. 3. Fühlerglied 1,5—l,6x so 
lang wie das 2. An Juniperus-Arten im Mittelmeergebiet. Lg.: 
4,9—6,6 mm.

3. H. exilis Horn.
Am Schlüsse diese Arbeit möchte ich noch einmal allen denen danken, 

die mich dabei in liebenswürdiger Weise unterstützt haben, besonders 
Herrn Prof. H. L ix d b e b g , Helsingfors, Herrn Dr. J. P. W olf , Basel, und 
Herrn Dr. J. Caba y o n , Paris.

B ra chycaudu s lu c ifugu s  n. sp., 
eine Wurzellaus am Spitzwegerich (Plantago lanceolata L.)

(Homoptera: Aphididae)
Von F bitz  P. Mü lleb

Biologische Zentralanstalt der Deutschen Akademie der Landwirtschafts­
wissenschaften zu Berlin, Institu t für Phytopathologie Naumburg (Saale)

(Mit 2 Textfiguren)
Ungeflügeltes vivipares Weibchen :
Morphologische Kennzeichen. Körper oval, 1.34—1.91 mm lang. Kopf 

braun pigmentiert. Augen dunkelbraun. Auf dem Thorax 3 graubraune 
Querbänder, das mittlere schmäler als das erste und mit unregelmäßigen 
Randvorsprüngen und -einbuchtungen, das dritte in eine Fleckenreihe 
aufgelöst. Abdominales Tergum schwach skierotisiert. Großer pigmen­
tierter, an den Seiten unregelmäßig gelappter brauner Mittelfleck von 
Abdominalsegment I—V, manchmal das Querhand des folgenden Seg­
ments in sich einschließend, von diesem jedoch zum mindesten in der 
Mitte durch eine schmale pigmentfreie Zone abgetrennt. Mittelfleck nicht 
selten durch intersegmentale pigmentfreie Flecke oder ebensolche Quer­
striche unterbrochen, insbesondere bei Tieren des Spätsommers und Herb-

DOI: 10.21248/contrib.entomol.5.1-2.81-84

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Entomologie = Contributions to Entomology

Jahr/Year: 1955

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Wagner Eduard

Artikel/Article: Zur Systematik der Gattung Holcogaster Fieb. (Heteroptera:
Pentatomidae). 81-84

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21022
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53484
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=340329

